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Gewaltenschutz: Stinkefinger kann Verstoß gegen das 
Kontaktverbot sein 

| Wird der sog. „Stinkefinger“ gezeigt, kann dies ein Verstoß gegen das zum Zweck des 
Gewaltschutzes ausgesprochene Verbot sein, mit der geschützten Person in irgendeiner 
Form Kontakt aufzunehmen. In diesem Fall kann ein Ordnungsmittel verhängt werden. | 

Das musste sich ein Mann vor dem Oberlandesgericht (OLG) Zweibrücken sagen 
lassen. Er hatte dem Antragsteller und dessen Frau (der Mutter des gemeinsamen 
Kindes) bei einem zufälligen Zusammentreffen den sog. „Stinkefinger“ (Faust mit nach 
oben gestrecktem Mittelfinger) gezeigt. Damit hat er gegen das ihm gegenüber durch 
einstweilige Anordnung des Amtsgerichts ausgesprochene Verbot verstoßen, mit den 
Antragstellern in irgendeiner Form Kontakt aufzunehmen. Es handelte sich, wie die 
Antragsteller zu Recht geltend machen, um eine Kontaktaufnahme durch körperliche 
Gestik. 

Es war daher ein Ordnungsmittel zu verhängen. Das Gericht hält ein Ordnungsgeld für 
ausreichend, das sich mit 100 EUR im unteren Bereich des gesetzlichen Rahmens von 
5 bis zu 250.000 EUR bewegt. Es handelte sich um einen erstmaligen und weniger 
gewichtigen Verstoß. Für diesen scheint der genannte Betrag ausreichend. Dabei wurde 
bereits berücksichtigt, dass bei dem Vorfall das gemeinsame 7-jährige Kind anwesend 
war.  

Quelle | OLG Zweibrücken, Beschluss vom 12.4.2019, 6 WF 44/19, Abruf-Nr. 211185 
unter www.iww.de. 
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